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Klimas chutz und D ekarbonisierun g der E nergievers orgun g
Die Ma/3nahmen, die unter d-em Begrtff ,,Er-tergiewende" eine Transformation des deutschen Energiesystems hin zu
einer Verr_ingerung des A1tlei§ fosliler Quellen einleiten sollen, werdön mit der Notwendigkeit begr:ti"ndä, gbbale Kli-
maveränderungen zu verhinde-rn. Seit Beginn der industriellen Revolution sind Hunderte von Milli"arden Toilnen CO, in
die Atmosphrire gelangt, welche -folgt man den Modellrechnungen einer gro/3en Gruppe von Klimaforschern - zu einer
Erderwärmungfilhren können. Derzeit werden jcihrlich weitereTnuo 30 üitiiorden minu, CO, in'die Atmo,sphöre ein-
gebracht. Der Anteil Deutschlands mit I Prozent der Weltbevölkerung qn der CO, -Emission bb*agt ca. 2 piozent und
liegt damit in der Grö/Senordnung des jrihrliclten Zuwachses der Emiisionen welÄueit.

Versteht man unter l(limaschutz die
Aufgabe" einen möglichen Anstieg der
m ittlercn Erdtemperatur durch Verringe-
rr-rng der Emissionen von CO. zu verhin-
tiern. so isr das Poterrzial r orr Deutse hland
selrr begrenzt. Angenomt.nen. die Venlei-
dunq der En-rission r.on einigen Milliar-
clen Tonnen CO. pro Jahr hätte eine Ver-
lingerung des Tetr.rperaluranstiegs um ei-
nige Zehntel Keli,in zur Folge. so n,äre
dcr mögliche Anteil Deutschland mit Ein-
sparmöglichkeiten von etlichen MiIIionen
Tonnen (Mio. t) um bis zu drci Größcn-
oldnungen geringer und läge demr.rach im
Bereich r orr 0.00 I Kelr in.

Der Beitrag Deutschlands zur r,i irksa-
mcn Begrenzung des Anstiegs der Erd-
temperatur kann demnach nicht Vorran-
gig darin bestel-ren. die eigenen CO. -
f nrissionen im Blie k l'eld ztr hrberr. Viöl-
nrehr sollte es sich als hochcntuickeltes
Larrd mit hohem Wirtschafts- und Wis-
senschallspotenzial aul die Forschunger.r
zr-Lr Vemtinderung des globalen CO. -Anteils
irr dcr Arrnosplräre konzentriercn.

E ines dcr unterscliedlicl-ren Aktionsfelder
zlrr CO. -Emissions-Vermeiduns betrifli
die Deklrbonisierr-rng der Energier ersor-
gLrng. Diescs Problem n.russ r-rnabhängig
ron den Fragen einer möglichen Erder-
uärmung global gelöst w,erden. Unsere
fbssilen Rohstofle sind viel zu r.r.ertro1l.
LLnr aulDauer zunt Zwecke der Energie-
gen,innung einlach verbrannt zu n erden.
Fossile Energiequellen sollten dr-rrch a1-

ternative Energiequellen ersetzt n erden.
Nlit der Festlegr-Lng ar-rfl ein nationales

KlimaschutzzieI durch die Verptlichtung"
die CO.-Emission im Jahr 2020 um .10

Prozcnides Wefies r.on 1990 zu lerrnin-
clern. w urde für Deutschland die oben er.-
u ähnte globale Dimension der Aut,uaben-
ste l lr-Lr.rg i.veitgehend auf gegeben. Durch ein
politisch motiviertes Signal mit möglichst
großer medialen Wirksamkeit u'ollte
Deutschland 2007 auf der Konl'erenz von
Bali dem darnaligen Blockadet'erhalten der
Großrnächte begegnen und sich lor der
\\'eltöffentlichkeit als Vorreiter I on Kli-
mapolitik präsenrieren. Di e Zic Ivor_eaben
u Lrrden auch im Aktionsprogran-rm Kli-
nraschutz 20 1 4 beibehalten" obr,i,ohI i nzu.i-

S

schen der Ausstieg aus der Kernenergie
beschlossen worden war und dadurch neue
Herausforderungen ftir eine Umsetzung
entstanden waren.

Zudem benutzte man einen statistischen
Trick, um die Rolle Deutschlands beson-
ders eindrucksvoll erscheinen zu lassen:
Das Basisjahr, auf das Prozentzahlenbe-
zogen werden, wurde auf 1990 festgelegt.
Damit werden Ergebnisse, die bei der
Umstrukturierung im Osten des Landes
entstanden sind, nachträglich als Erfolge
deutscher Klimapolitik bewertet. Die CO,
-Emission im Jahre 1990 wird mir I.051
Mio. t angegebet (2007 : 85 I Mio. t). Ziel-
wert fiir 2020 ist demnach 631 Mio t. Es
geht also um220 Mio. t, die 2020 weni-
ger emittiert werden dürfen als 2007.Da
bis 2016 (796 Mio. t) lediglich ein Vier-
tel dieser Vorgabe erreicht wurde, ist das
Beharren auf dem deutschen Klimaziel
unrealistisch.

Hinterfragt werden muss in diesem Zu-
sammenhang die Wirkung eines Gesetzes,
welches eigets,,zum Zwecke des Klima-
und Umweltschutzes" geschaffen und
mehrfach novelliefi wurde, das Erneuer-
bare-Energien-Gesetz (EEG). Die allge-
meine Aufgabe wird auf Maßnahmen im
Teilbereich Dekarbonisierung der Ener-
gieversorgung reduziert und diese Ein-
schränkung danach noch weiter verengt
auf die Umstellung der Stromerzeugung,
die nur ein Viertel der Energieversorgung
ausmacht. Ein größerer prozentualen Anteil
erneuerbarer Energien an der Stromerzeu-
gung wird vorgegeben. Der Gesetzgeber
maßt sich also an, den Weg zu kennen,
auf dem in Deutschland global wirksame
Vermeidung von CO. -Emissionen am
Effektivsten zu erreichen ist und legt sich
mit einem umfangreichen Subventionssy-
stem genau auf diesen Weg fest.

Als Indikator flir die Wirkung des Ge-
setzes wird die Menge an CO,-Emissio-
nen als Folge der Verbrennun§sprozesse
fossiler Energieträger bei der Energiever-
sorgung yerwendet. Werden bei gleich-
bleibendem Verbrauch thermische Kraft-
werke auf der Basis fossiler Rohstoffe durch
solche mit altemativen Quellen ersetzt, sfuld
deren Anteil.

Der CO" -Ausstoßes läßt sich aus clent
Brennstof-feinsatz berechnen. Die in cler.r

offiziellen Statistiken angegeben Werre be-
rLrhen auf Modellrechnungen und liefbrn
Abschätzungen dari.iber. i,velche Menge CO-
pro er,/eugter Kilor,rattslurrde bei einer be-
stimr.nten Erzeugungsart an1?illt. So führt
z.B. die Erzeugung von einer Milliarde Ki-
I ou'attstunden E,lektroenergie durch Braun-
kohiekraftiverke zu einem Eintrag'u on etu,a
einer Mio. t CO. in die Atmosphäre.

Zudem r.r,ird das Vermeidungspotenzi-
al volatiler erneuerbarer Energiequellen
vielfäch r-iberschätzt. Zr-r deren E inbindun g
in das StromversorgLlllgssystem r,verden
gigantische Speichcr benötigt. die rveder
jetzt noch in absehbarer Zul<unfi zur Ver-
fiigun-q stehen. Dunkelflauten erfbrdern so
eirr korrplettes backup-System kont entio-
neller Erzeuger. Ein Überangebot stellt
ebcnso eine Herausf-orderung dar. da not-
r'vendige Redispatch-Maßnahmen auch bei
der CO.-Gesarltbilanz nesative Wirkun-
gen zeigen.

Ntlit ihrer Beschränkung voni.iegend aul
Dekalbonisierung der Elektroenergie-
Versoruung leisten die unter dem Begrilf
Enersieu-ende bisher durchgefiihrten kli-
rnlpolitischen Maßnaltrnetr ntrr einerr rnar-
ginalen Beitrag zu det.r.r Ziel, die Erder-
u'ärr.r.r Lrr.t g zu begrenzen. We gen f-ehlen der
Speiclier ist mit dem derzeitigen Ausbau
rolatiler Energiecluellen eine Grenze er-
reicht. bis zu der eine Dekarbonisierr-rn-e
der Strorrrr ersorgLlng durch Kompensati-
on fbssi ler clurch enreuerbarer Energieqr_rel-
len mögltch ist.

E: rllii:scrr rretranise Konzepte einer trag-
fähigen Klirrapolitik aul der Grurrdia_ee
u'issenschaftlicher Analysen cntu,ickelt
u,erden. Neben solchen. die ar_rf eine Ver-
besserung der Energieeffizienz gerichtet
sind^ ist eine breitgelticherte Energiefor-
schung r-rnter Einbezielrung von modernen
Entu.icklunsen wi e z. B. Geo-En gineeri n-u

not\\.endig. Die Möglichkeiten. auf glo-
bale Entrvicklungen Einf1uss zu nehmen"
u.Lrrden bisher nicht genügend ausgeschöpft.
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